
Kirchliche organge

Zur Studie der Internationalen Theologenkommision uüber
die Apostolische Sukzession

über dasIn Zzweı fast parallelen theologischen Okumenismusdekret des dieses Priestertums der Christen hat
Dokumenten der etzten Monate 1St im Il Vatikanums hinaus. Wesentlich ist, Christus eın Amt (minıstere) gestiftet
Zusammenhang mıt der Ämterfrage daß die Apostolische Sukzession ein als Zeıchen“ un „Instrument“, durch
das Problem der Apostolischen Suk- „Sakrament der ayırkenden egen- welches seinem olk 1im Laufe der
7Z7ess10N angesprochen. FEinmal mehr Wart Christi“ gENANNT wird. Geschichte die Früchte seines Lebens,
Rande 1n dem Faith-and-Order-Doku- seines Todes un seiner Auferstehung
ment über „Das ordinierte Amt 1n mıiıtteılt. Dıie Zwölfe das

Fundament des kirchlichen Amtes.ökumenischer Perspektive“, das 1M Schrift Tradıtion
März 1974 tertiggestellt wurde un: Lehramt „Das Funktionieren 1eses Amtes ISt
über das die Vollversammlung VO  3 wesentlich für ede Generatıiıon der
Faıth an Order VO!] 23 Juli bis Den sechs Kapiıteln wıird ein Vorwort Christen. Es muß sıch fortsetzen VO  -

ugust 1ın Accra Ghana) (vgl ds über ıne Grundfrage der Methode den Aposteln her durch wne ununfer-

Heft, 494) beraten hat, un: vorausgeschickt, das „rein histori- brochene Sukzession. Wenn INa  j SAagch
stematisch auf katholischer Seıite ın sche“ Vertfahren unterscheiden VO  - kann, die SanNzZC Kirche gründet auf
der letzten Studie der Intem_ationalen dem der kirchlichen Theologie, dıe dem Fundament der Apostel (Eph Z
Theologenkommission über 1e€ Apo- die FEinheit D“O  x Schrifl, Tradıition un Z Apg 248 14); MuUu INnan gleichzeitig
stolizıtät der Kirche un: die Apostoli- Lehramt VOraussetzt. 1e€ Anerken- un: untrennbar damıt bestätigen, daß
sche Sukzession“, deren tranzösischer Nung des normatıven Charakters der diese Apostolizıtät der ganzch Kirche
Text 1N La Documentatıion Catholi- Heiliıgen Schrift impliziert fundamen- eigen 1St und sı1e die Sukzession des
“  que (D /4, 612—618) veröftent- tal die Anerkennung der Tradıtion, iın apostolischen Amtes bindet, ‚eine -
ıcht wurde Das Faiıth-and-Order- der die Schrift gereift un: inspırıert veräußerliche Struktur 1m Dıiıenst aller
Dokument äßt nach letzter Fassung worden 1St.  < Der Versuch einer histori- Christen‘. CS

den Versuch erkennen, das katholische schen Rekonstruktion außerhalb dieses
Verständnıis der Apostolischen Sukzes- hermeneutischen Zirkels se1 eın Wıder- Kapiıtel 11 umschreibt, dafß das AaPDO-
S10N harmonisieren mıiıt dem tEe- spruch ın sıch hne den Wert histo- stolische Fundament die Eıgenart hat,
stantiıschen Verständnis, wonach ıne risch-kritischer Forschung verne1- zugleich historisch un spirituell

NCN, se1 doch ıcht sinnvoll, die se1n. Hıstorisch insofern einen Aktununterbrochene Folge der Weihen
durch bischöfliche Handauflegung hı- Schrift aufzulösen in verschiedene - des iırdischen Christus die
storisch nıcht erweıisbar un: daher auch sammengefügte Stücke, wenn INan auch Berufung der Zwölf „Die Auterste-
ıne presbyteriale Sukzession gültig sel, die eIt VOTL ÖOstern, die apostolische hung wiırft die vorösterliche Struktur
wen der apostolische Glaube authen- un die nachapostolische unterscheiden nıcht u sondern bestätigt S1e. Dıie
tisch überliefert wird. Da bei der Nıe- Apostel werden Augenzeugen. Auchmufß Dem nachapostolischen Teil des
derschrift dieses Berichts die endgültige kommt besondere normatıve Be- Paulus sucht ıhre Gemeinschaft. Dıieses
Fassung AUS Accra noch nıcht vorlag, deutung Z da 1er die Schrift selber Fundament 1St „nicht 1Ur historısch,
muß hier die Wiedergabe des oku- dıe Tradıtion bezeugt un!: schon die sondern auch spirıtuell“. Die Sendung
mentes der Internationalen Theologen- Tätigkeit des Lehramts erkennbar ZUF Evangelısation, ZUr Leıitung, Ver-

wiırd. Diese Methode stımme mı1t derkommıission enuügen. Man ann dabei söhnung un: Heiligung, die den
and mancher Formulierungen mıiıt Konstitution „Dei Verbum“ übereın. Zeugen AaNvVvertraut wurde, ann ıcht

Prof Fdmund Schlink (Heidelberg) auf die- Zeit ıhres Lebens beschränkt
(ın eiınem Kommentar 1mM ‚WF-IL) der Kapitel VO  e der „Apostolizıtät der senin. Dıie Tradıtion weıißß, den Apo-
Meınung se1nN, wiederhole die VO  - Kirche un: dem allgemeinen Priester- steln wurde mit der Teilnahme

etzten Abendmahl auch die Vollmachtarl Rahner abgewiesene „physika- tum  « hebt den Gedanken der Confıgu-
lische“ Sukzession der Weihe Die In- Yatıo moOrTtiıSs Christiz heraus als Funda- des Vorsitzes bei der Eucharistie über-

mMent der priesterlichen Exıstenz des „Das apostolısche Amt 1St alsotention iSt jedoch ökumenisch offen, s1e
111 die vorhandenen Charismen der Christen, zumal der Diener Christi. 2ne eschatologische Instıtution“,
kirchlichen Gemeinschaften ohne volle Dieses Priestertum hat ine moralische gründet 1mM Gebet Christi un: aßt
Sukzession bei ıhrer sakramentalen WwWI1e ıne eschatologische Dımensıion, seiınem Mysteriıum teilhaben.
Einholung 1n dem schaffenden Rıtus dazu ıne kultische in der Eucharistie. Kapitel 111 71Dt Z daß die Texte des
ausdrücklich anerkennen. Dıies geht 7Zur Belebung un: Aufrechterhaltung ıne Verschiedenheıit der kirch-
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liıchen Ordnung ın den Gemeinden be- UuN: gekreuzigten Christus 7i Nach Kapiıtel geht CS  > bei der Apo-
legen, „aber ebenso ıne Tendenz des wäartıigt“ (2 Kor 6, 4f.; Gal Z 191.) stolischen Sukzession VOL allem die
Lehr- un! Leitungsamtes, sıch ın der Die Kırche, der dient, 1St 1n ıhrer Übermittlung des göttlichen Lebens,
folgenden Periode festigen“. Es tol- Ganzheit wıe ın jedem ıhrer Glieder des Fleisch gewordenen Gotteswortes,
SCn die verschiedenen Begrifte tür das erfüllt VO] Geıst. Das priesterliche zumal ın der Eucharistie. „Die

Amt annn miıt Autorität NUur daran er-Vorsteheramt. Die „Presbyter-Episko- rale Autorität 1st die Verantwortung
pen unterschieden sıch VO' „Rest der innern, W as bereits anfänglich 1mM auf- des apostolischen Amtes für die Einheit
Kırche“ durch das apostolische Amt glauben enthalten 1St Ebenso mu{fß der der Kirche un!: ıhre Entwicklung, de-
des Lehrens un: Leıitens. Wıe auch Gläubige seiınen Glauben und sein ren Quelle das Wort 1St un: deren
ımmer s1e bestellt wurden, S1Ee haben christliches Leben nähren durch die grundlegende Verwirklichung die Sa-
teı] der VO  en Christus gestifteten sakramentale Vermittlung des gyOtt- kramente sind.“ Iso 1st „dıe AÄposto-
Autorität der Apostel, die für immer lıchen Lebens. 1e€ Norm des Jlau- lısche Sukzession dieser Aspekt des
ıhre Einmaligkeit ewahrt. Sodann bens 1St ıhm durch das Wirken des Wesens un Lebens der Kırche, der die
wiıird aut dıe unterschiedliche Entwick- Geistes immanent.“ Doch die Unmiıt- aktuelle Abhängigkeit der Gemein-
lung des kirchlichen Amtes ın der Ge- telbarkeıt des göttliıchen Geistes ın Je- schaft VO:  3 Christus durch seine Send-
schichte eingegangen Vorherrschend der Person 1St notwendig gebunden boten zeıgt. Das Apostolische Amt 1st
bleibt die Verteidigung Irrtümer. die Form der Gemeinde. Die Glaubens- sOmıt das Sakrament der aırkenden
Schon in den nt Schriften des ber- Gegenwart Christi: un: des Geistes 1iN-regel der Tautfkatechese 1St „der pPCI-

ZUr nachapostolischen Epoche mManente Angelpunkt“ der Apostolizı- miıtten des Volkes Gottes, ohne daß
zeichnet sıch die Entwicklung Zu tat un Katholizität der Kirche Das der unmıiıttelbare Einfluß Christi und
Bischofsamt des 7zweıten Jahrhunderts edeutet angesichts der aktuellen hırch- des Geistes auf jeden einzelnen gemi1n-
ab Was die Apostel tür die Gemein- Ilichen Lage „Das kirchliche Lehramt ert wird.“ Es heißt sodann VO'

unterscheidet sıch ebenso VO  ; einem „Charısma der Apostolischen Sukzes-den während der Gründung der Kirche
bedeuteten, wird als wesentlich für bloßen Lehramt der Theologen Ww1e sı1on“ , da{ß durch einen Akt über-
ıhre bleibende Struktur erkannt: „Die VO  3 einer autorıtiren Gewalt. Wo das tragen wird, der das sichtbare un:
Kırche ebt VO'  3 der Gewißheıt, daß Lehramt auf die Theologieprotessoren wıirksame Zeichen des Geistes 1St,
Jesus VOL seiınem Scheiden die Elt als überginge, ware der Glaube das Ordination Handauflegung un
wne unıversale Sendung bestimmte mit Licht einzelner gebunden un: weıt- Anrufung (Gsottes (Epiklese).
dem Versprechen, bıs Aa1lls Ende der gehend dem Zeıtgeist ausgeliefert.“
Tage 1n ıhnen gegenwärtig sein.“ Würden solche Personen MItTt despoti-
Die eıit der Kırche, iıhrer unıversalen scher Gewalt dekretieren, W 4S d- Folgerungen für die
Sendung, bleibt verstanden als 1ese t1V Ist, ware die Wahrheit bald Anerkennnung der Amter
Gegenwart Chriastı. Sıe 1St dieselbe in durch Willkür ersetzt „Das wahre
der apostolischen Ww1ıe 1n der nachapo- apostolische Lehramt 1St demgegen-
stolischen eıt Zu den pannungen in Kapıtel V1 zieht Folgerungen für eine

über gebunden das Wort des Herrn differenzierte Anerkennung der kırch-
der Urkirche wırd festgestellt: „Das un: führt seine Hörer 1in die Freiheit.“ lichen Ämlter niıchtkatholischer Kır-
Leitungsamt soll sıch nıemals VO:  - der
Gemeinde lösen der sıch über s1e C1 -

chen Gemäß dem Okumenismusdekret
Die Schlußfolgerung: Keın Verkünder wird zunächst, VO  $ der verschiedenen

heben Die Gemeinden aber er- des Evangeliums darf eigene Hypothe-werten sıch dem Leitungsamt als der Bewertung des Petrusamtes abgesehen,
sen vortragen. Er hat den Glauben der die Gemeinsamkeit der AuffassungAutorität des Herrn. Mıt dem Ersten Kıiırche verkünden. Dıie Glaubens- mMIt den Orthodoxen festgestellt. Mıiıt

Klemensbrief 1St diese hierarchische regel fordert, daß „ein Zeuge gesandt den Anglıkanern sel1en fruchtbare Dıa-
Struktur un: der Rıtus der bischöf- wiırd, der sıch nıcht selber autorisiert. loge 1mM ange, aber noch schwanke
lıchen Handauflegung abgeschlossen.
Sıe bleibt NUun diefortdauernderund-

Die Autorisierung ann ıhm NT die Interpretation des Konsensus. Man
kyramental zukommen durch diejen1- könne das letzte Ergebnis nıcht VOTI-

lage der katholischen Kirche
24 die schon gesandt sind.“ Darum wegnehmen. Be1i den Gemeinschaften
„hat eın einzelner un keine isolierte der Reformation musse in jedem ein-
Gemeinde das echt der Sendung. Nur zelnen Fall nuancıert werden. Gemeıin-

Der geistliche Aspekt die Verbindung ZU Ganzen (Katho- Sa se1 der Reformation, daß sıe das
der Sukzession lon) Kathol:zıtät 1n Raum un: Band 7wischen der Schrift un der

eıt garantıert die Fortdauer der Tradıtion der Kirche zugunsten der
Kapitel kennzeichnet den theologi- Sendung“ in der Gemeinschaft mMIt der Normativıtät der Schrift allein leug-
schen Sınn des Dokuments. Hıer kon- Trinıtät, also NUur die Vermittlung der et „Das Sakrament des Ordo, unab-
zentriert sıch die Gedankenführung: Kirche, deren Amtsträger den eben- dıingbarer sakramentaler Ausdruck der
„Das ordinierte Amt tordert VO  $ se1- digen Christus se1ıt Anfang reprasen- Kommunı0 iın der Tradıtion, hat die
NC Inhaber, daß den erniedrigten tıeren. Proklamierung des sola scrıptura bei
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den alten Begriffen der Kirche un schaften erkannt. Es gibt also 1n iıhnen Evangelisation un
hres Priestertums verdunkelt.“ Tat- „Elemente, die gewissermaßen Zur politisch-gesellschaftlichesächlich wurde während der Jahrhun- Apostolıizıtät der einzıgen Kirche Umwelt
derte oft auf die Handauflegung durch Christi gehören . Selbst wWenn die

Einheit mi1t der katholischen Kirchegültig ordinıerte Männer verzıichtet. „Durchtränkt VO Geist der Bischofs-
Wo iINna  } s1e doch praktızierte, hatte s1e nNuTrT auf sakramentale Weiıse verwirk- versammlung in Medellin CeNn-
nıcht mehr dieselbe Bedeutung w1e 1in ıcht werden annn un: nıemals zeichnen die Vertasser das M-
der Kiırche der Tradıition. Dıies 1St NUur durch eın Juridısche oder administra- Dokument ur die römische Synode.das wichtigste 5Symptom des verschie- tıve Mittel, 1St offensichtlich, daß Der Bischofsrat spricht tür alle Orts-
denen Verständnisses VO Kırche un die geistliche Qualität dieser Ämter kirchen Lateinamerikas 1n dem Be-
Tradition. Zahlreiche vielversprechende nıemals vernachlässigt werden annn wußtseın, dafß die Kirche „das wirk-

FEın sakramentaler Akt sollte ihreAnnäherungen haben die Kontakte Inıt Samste Band ıst, das NSere Völker
dieser Tradıtion ErNEUECTT, obwohl „der VWerte, die bereits exıistieren, 1n die verbindet“ (2) Um der daraus er-
Bruch noch nıcht wirksam überwunden Catholica integrieren, und se1in Rıtus wachsenden Verantwortung tür die
1St Daher se1 ine eucharistische Inter- sollte zweifelsfrei Zu Ausdruck brin- Zukunft des Kontinents entsprechen
kommunion noch nıcht möglıch, denn SCH, da{fß die schon vorhandenen Cha-
die sakramentale Kontinuität ın der

können, predigt und kämpft die
rismen aufgenommen werden.“ Das Kiırche für die ganzheitliche Befreiung

Apostolischen Sukzession konstitujert 1St der posıti1ve Schluß des Dokumen- des Menschen. Dieses 1n Medellin tor-
tfür die orthodoxe Kirche wıe für die tes der Internationalen Theologen- mulıjerte Prinzıp wird 1n der Einfüh-
katholische Kirche eın unabdingbares kommuissıon. Es 11 den VO  3 der rTung programmatiısch als „konstitutive
Element der kirchlichen Kommunion. katholischen Kirche noch getrennten

kirchlichen Gemeinschatten nach dem
Dımension der Evangelisierung“ be-

Dessen ungeachtet werden die ekkle- zeichnet. Evangelisierung findet
s1alen und geistlichen Qualitäten der Ma(ß der dogmatischen Analyse gerecht dem Vorzeichen „Medellin“,
protestantıischen Ämter un: Gemeıin- werden. jener „heilsamen Erschütterung“, die

der Kirche 1n Lateinamerika n  hre SPC-
zıfısche und orginale Berufung“ zeıgte.
Der VO  - der pastoral-theologischen
Kommissıon des erstellte TextLateinamerikanische Beiträge steckt, bevor einzelne Aspekte der
Evangelisierungsarbeıit 1ın Lateiname-kommenden Bischofsynode riıka behandelt werden, den Rahmen
aAb „S50 stellt unls die Evangelisierung

Zur Vorbereitung der E Septem- ans ausdrücklich als ınen „guten Lateinamerikas, die VO  = der Verkün-
ber in Rom beginnenden Bischofssyn- Weg“; in Rom gelte dann allerdings, digung des getöteten und auferweckten
ode sınd in den etzten onaten Be1i- die Brücke VO  —_ der kirchlichen Wirk- Christus als des Mittelpunkts und des
trage der Bischotskonterenzen AausSs aller lichkeit ZUur Verwirklichung des noch Sınns der Geschichte ausgeht, VOL ganz
Welt 1mM Vatiıkan eingegangen KRom unertüllten Evangelisierungsauftrags konkrete Verantwortlichkeiten, die
hat darauf verzichtet, durch eın eıgenes schlagen (Dokument der Chileni1- unmıiıttelbar den Puls unserer Ge-
Grundsatzpapıer vorab Schwerpunkte schen Bischofskonferenz, 3 Der Iaı schichte gehen. Diese ISTt. ihrerseits Be-

setzen der auch eın NUur den Rah- teinameri:ikanısche Bischofsrat standteil der Heilsgeschichte. iıne
INE  3 tür das Thema der Synode „Evan- (ConseJo Episcopal Latınoamer1icano) Evangelisierung hne ezug Zur (Ge-
gelisıerung in der heutigen Welt“ ab- erstellte Berücksichtigung der schichte un ohne une ausdrückliche

VO'  $ den jeweiligen Bischofskonteren-zustecken. Statt dessen lud der Vatikan Sensibilisierung 1mM Blick auf die Pro-
die Bischofskontferenzen e1n, ıhrerseıits zen ausgearbeiteten 'Texte eın beschei- bleme, die diese Geschichte umgreift,
Arbeıitspapiere tür Rom erstellen; den „Einige Aspekte der Evangelısıie- ware ıne abstrakte un entwurzelte
das sogenann „Vorbereitungspapıier“ rung iın Lateinamerika“ überschriebe- Verkündigung“ S 13/14).
des Vatikans erläutert lediglich in Form 1165 Dokument, das VOT allem gCcn

In welcher außerkirchlichen SıtuationVO  - Fragen un! Anregungen diesen seines pastoralen „Tiefgangs“ 1n Rom
Auftrag. Dıies bedeutet, da{fß die Realı- nıcht unbeachtet leiben dürfte. Stell- findet Evangelisierung ın Lateiname-
tat, die Erfahrungen und diıe zukunfts- vertretend für die Beiträge der natıo- riıka statt”? Das CELAM-Dokument
orıentierten Vorstellungen der Orts- nalen Bischofskonferenzen, die der kennzeichnet den soz10-öÖkonomischen
kırche den Beratungen ın Rom als Aufforderung Roms entsprechend NUuUr Kontext Lateinamerikas als Teıil der
Ausgangspunkt dienen sollen auf die pastorale Sıtuation ıhres Lan- sog!  ten Dritten Welt Dort schaflt

des eingehen, sollen die Texte AUusSs Bra- die Diskrepanz 7zwischen der Härte
Die Chilenische Bischofskonterenz sılıen, Chile un: Peru berücksichtigt der Lebensbedingungen un: den be-
würdiıgte dieses Vorgehen des Vatıi- werden. rechtigten Erwartungen auf Entwick-


